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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


ür auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nr 24. N 


Mittwoch den 29. Jannar 1890. 


VIII. Jahrg. 


Für die Monate Februar und März 
l koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„illuſtrirten Sonntagsblatt“ 1.34 Mk. Abonnements 
nehmen ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Land- 
briefträger und wir ſelbſt entgegen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Wahlaufruf. 
Die Wahl zum Reichstag ſteht bevor: da iſt es dringend 
nöthig, daß jeder Wähler ſeiner Verantwortlichkeit für die Ge⸗ 
m. Vaterlandes ſich bewußt ift, daß keiner ſich der Wahl 
zieht. 
5 Die letzten Wahlen im Jahre 1887 wurden nach der Auf⸗ 
löſung eines Reichstages vollzogen, in welchem eine aus den 
verſchiedenſten Beſtandtheilen zufammengeſetzte Mehrheit durch 
ihren Widerſtand gegen die unerläßlichen Grundlagen unſerer 
Wehrverfaſſung in Wahrheit die Grundlage des Reiches in 
Gefahr brachte. Durch das einmüthige Zuſammenwirken der 
Parteien, welche es damals als Pflicht erkannten, für die 
großen gemeinſamen Aufgaben zuſammenzuwirken, die Verfol⸗ 
gung der einzelnen Parteiziele dem gemeinſamen patriotiſchen 
Zweck unterzuordnen — unter Führung der großen Männer, 
denen das Reich vor allem ſeine Entſtehung verdankt, iſt es da⸗ 
mals gelungen, in hohem Aufſchwung patriotiſchen Gefühls 
einen Reichstag zu wählen, deſſen Mehrheit jetzt nach dreijähriger 
mühevoller Arbeit mit voller Befriedigung auf die Erfolge ſeiner 
Thätigkeit zurückblicken kann. 
In einträchtigem Zuſammenwirken mit der Reichsregierung 
hat dieſer Reichstag 
die Wehrverfaſſung und damit die Wehrhaftigkeit des 
Reiches geſichert; 
er hat die Finanzen des Reiches auf feſte und dauer⸗ 
hafte Grundlagen geſtellt und es möglich gemacht, den 
wachſenden Bedürfniſſen zu entſprechen; 

0 er hat Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel durch 
das Feſthalten und die Verfolgung einer richtigen 
Zoll⸗ und Handelspolitik nach Kräften geſchützt und ge⸗ 
fördert, und 

der Verbeſſerung der ſozialen Lage der Arbeiter in 
einer Reihe umfaſſender Geſetze die eingehendſte Fürſorge 
zugewendet. 

In einer Zeit, in der wir unſeren großen Kaiſer Wilhelm, 
den Begründer des Reichs, und bald darauf ſeinen heldenmüthi⸗ 
gen ſchwer geprüften Sohn zu Grabe geleiteten, in der, während 
zweier Thronwechſel, ernſte äußere Gefahren drohten, hat weſent⸗ 
lich dieſe Haltung des Reichstages dazu beigetragen, uns den 
Frieden zu bewahren. 

Die unerſchütterliche Stellung eines thatkräftigen und fried⸗ 
liebenden Kaiſers an der Spitze eines treuen wehrhaften Volkes, 
die Einigkeit, in der die deutſchen Fürſten um ihn ſtehen, ein 
Reichstag, in dem die Parteien das Eintreten für des Reiches 
Wohlfahrt, Einigkeit und Macht als ihre weſentlichſte Aufgabe 
erkennen — das ſind die Bürgſchaften, welche bis jetzt den 
Frieden erhalten haben, die ihn mit Gottes Hilfe auch weiter 


ſichern werden — denen das Vaterland ſeine Weltſtellung ver⸗ 
dankt, auf die jeder Deutſche mit Stolz ſehen muß. 

Die kleinlich mäkelnde Kritik der Gegner ſoll uns die 
Freude an dem Errungenen nicht trüben. Der hinter uns lie: 
genden Zeit blieb, wie jeder anderen, Noth und Arbeit auf 
vielen Gebieten nicht erſpart. Unter den unvermeidlichen Wir⸗ 
kungen von Naturverhältniſſen, insbeſondere ſchlechten Ernten, 
unter dem Einfluß der raſtloſen und oft ſich überſtürzenden 
Entwickelung der Technik und des Weltverkehrs, haben große 
Gebiete unſeres Erwerbslebens, hat die Landwirthſchaft, das 
Kleingewerbe vor allem, ſchwere Schäden getragen und noch zu tragen. 

Aber kurzſichtig und undankbar iſt es, zu verkennen, daß 
es im großen und ganzen doch gelungen iſt, dem deutſchen Fleiß 
ſein Arbeitsfeld zu erhalten, die wirthſchaftliche Stellung 
Deutſchlands im Weltverkehr zu ſtärken und zu ſichern, daß 
auf allen Gebieten der Geſetzgebung — wirthſchaftlichen wie 
ſozialen — Deutſchland in reger Arbeit vorangeht, daß wir 
auf keinem Gebiet den Vergleich mit den ſtaatlichen, wirth⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen anderer Nationen zu 
ſcheuen haben. 

Groß und ſchwer ſind die Aufgaben, die noch zu löſen ſind, 
die Gefahren, welche uns drohen. N 

Inmitten von Nationen, welche uns feindlich oder miß⸗ 
trauiſch gegenüberſtehen, iſt Deutſchland gezwungen, in ſtarker 
Rüſtung des Augenblicks gewärtig zu ſein, in dem es mit den 
Waffen ſeine Unabhängigkeit und Einheit zu vertheidigen hat. 

Die ſozialdemokratiſche Bewegung, welche in ihren letzten 
Zielen auf die Vernichtung aller Grundlagen unſerer jetzigen 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung gerichtet iſt, welche im Bunde 
mit den Revolutionären aller Länder die ſoziale Republik erſtrebt, 
läßt ſchwere Erſchütterungen unſerer ſtaatlichen und wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe befürchten. 

So iſt es für alle konſervativen Männer ernſte Pflicht, mit 
ganzer Hingebung einzutreten für die Grundlagen unſeres Staats⸗ 
lebens — Kirche, Monarchie, Familie —, für die Wahrung 
unſerer Geſittung und nationalen Einheit; zu wirken in der 
Geſinnung echten Chriſtenthums mit deutſcher Treue für die 
Erhaltung des inneren Friedens im geſammten Leben des Volkes, 
und für die gleichmäßige Förderung der Wohlfahrt aller ſeiner 
Klaſſen. 

Das alles faſſen wir zuſammen in dem alt bewährten Rufe 

„Mit Gott für König und Vaterland“ 
und reichen zu gemeinſamer Arbeit denen die Hand, welche mit 
uns zuſammenſtehen 
„Für Kaiſer und Reich!“ 
Der Wahlverein der deutſchen Konſervativen. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Kaiſers Geburtstag iſt im ganzen deutſchen Reiche 
und überall im Auslande, wo Deutſche wohnen, feſtlich began⸗ 
gen worden. Alle Parteien, mit Ausnahme der revolutionären, 
haben ſich daran betheiligt, auch die, welche ſonſt in der Oppo⸗ 
ſition ſtehen. Allſeitig wird anerkannt, daß der Kaiſer wohl⸗ 
begründeten Anſpruch auf die Dankbarkeit des dentſchen Volkes 
hat, daß wir es vor allem ihm und ſeiner Politik zu danken 
haben, wenn wir getroſt in die Zukunft blicken dürfen. 


Verfehmt. 
Nach amerikaniſchem Motiv frei bearbeitet von A. Geiſel. 
(Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 
15. Kapitel. 

Die Bewohner von Old⸗Point⸗Comfort hatten einen ſo be⸗ 
dauerlichen Mangel an Intereſſe für die Produktionen der Firma 
Jenkins gezeigt, daß das Ehepaar beſchloß, ſeinen Stab weiter 
zu ſetzen, den Staub von Old⸗Point⸗Comfort von ſeinen Füßen 
zu ſchütteln und in Zukunft ſolche Stätten, welche in der Kultur 
ſoweit zurück waren, zu meiden. Es wird indeſſen niemanden 
Wunder nehmen, wenn dieſe Wendung der Dinge Jenkins nicht 
gerade fröhlich ſtimmte; er knurrte und murrte unzufrieden vor 
ſich hin, während er neben dem Wagen, welcher ſämmtliche Hab: 
ſeligkeiten der kleinen Truppe beherbergte, dahinſchritt, und ſeine 
werthe Ehehälfte that durchaus nichts, um ſeine trübe Stimmung 
zu verſcheuchen, im Gegentheil, ihre ſpitzen Bemerkungen goſſen 
Oel ins Feuer. 

„Du verſtehſts nie, das Glück beim Schopfe zu faſſen, 
Henry,“ keifte ſie, ihren nicht gerade zierlichen, mit ſpärlichem 
Haar bedeckten Kopf aus dem Wagenfenſter ſtreckend; „ich habe 
Dirs immer geſagt, daß Du kein Geſchäftsmann biſt.“ 

„Na, wenn ich kein Geſchäftsmann bin, hats nie einen 
ſolchen gegeben,“ lautete die geharniſchte Erwiderung des Zwerges; 
„was habe ich nicht alles ſchon verſucht! Hab ich Dich nicht auf 
Deine alten Tage das Seiltanzen lernen laſſen, am Trapez 
thut mirs keiner zuvor und die ſieben dreſſirten Mauleſel können 
ſich überall ſehen laſſen. Dabei ſinge ich meine Couplets gar 
nicht ſchlecht und — aber da fängts an zu regnen.“ 

„Vorwärts meine braven Mäuler, eilt Euch, Ihr lieben 
Thierchen, das nächſte Dorf iſt nicht mehr weit und wenn wirs 
glücklich erreicht haben, ſo ſolls Euch an nichts mangeln.“ 

Die dreſſirten Maulthiere zogen tüchtig an, weiter ſchwankte 
der Wagen und bald war das Dorf, welches Jenkins beglücken 


\ 


er A 


* Dia ee 1 hä En 2 15 t his 5 N 
£ — e N. e 


wollte, erreicht. Die kleine Truppe ſchlug ihr Quartier im ein⸗ 
zigen Wirthshaus des kleinen Oertchens auf und bald verkün⸗ 
digten große Plakate den ſtaunenden Bauern, daß die „weltbe⸗ 
rühmte Jenkinsſche Geſellſchaft“ am nächſten Tage ſich produ⸗ 
ziren werde. b 

Leider aber ſchien der Himmel dies Unternehmen nicht zu 
begünſtigen, denn der Regen ward im Laufe des Tages immer 
heftiger und ein orkanähnlicher Wind drohte die leichten Zelt⸗ 
wände zu zerreißen. 

Jenkins und ſeine Gattin hatten alle Hände voll zu thun, 
um die Schäden, die das Unwetter anrichtete, zu beſſern. Beide 
griffen tüchtig zu und ihrer Gewohnheit nach vertrieben ſie ſich 
nebenbei die Zeit mit Zanken. 

„Der Sturm wird immer heftiger,“ ſagte Frau Jenkins 
mürriſch, „wenns ſo weiter geht, wagt ſich keine Ratte ins Freie. 
Aber ich habs gewußt, daß es ſo geht, ich habe gar zu ſchlecht 
geträumt und hätteſt Du auf meine Worte gehört, dann ſtände 
es beſſer um uns.“ 

„Ach Du mit Deinen albernen Träumen und Ahnungen,“ 
grollte Jenkins wegwerfend. 

„Na, habe ich etwa nicht recht gehabt, als ich ſagte, wir 
wollen nicht nach Chikago gehen? Dort wurden wir mit dem 
falſchen Geld geprellt und ſo kam ein Unglück nach dem andern.“ 
ja „Natürlich, Du haft immer recht — das iſt eine alte Ge- 

de. 

„Und ich weiß auch, weshalb wir Unglück haben,“ fuhr 
Frau Jenkins finſter fort. 

„So, nun da wäre ich doch neugierig, Sarah,“ brummte 
der Zwerg. 

„Ah, thu doch nicht ſo, als ob Du's nicht ebenſo gut wüßteſt. 
Du — Du allein haſt das Unglück über uns gebracht, indem 
5 or vor langen, langen Jahren Deine Pflicht nicht er⸗ 
üllteſt.“ 

„Schweige, Weib, ich verbitte mir derartige Anſpielungen,“ 
ſchrie der Zwerg giftig. 


Von den Beſchlüſſen des letzten Reichstags iſt die Ver⸗ 
werfung des Sozialiſtengeſetzes ganz unerwartet ge⸗ 
kommen. Die Centrumsfraktion und die freiſinnige Partei hatte 
bereits große Hoffnungen auf das Zuſtandekommen des Geſetzes 
geſetzt, welches ſie ſelbſt bekämpften. Wie ſchön hätten ſie den 
Wählern ſich als Vorkämpfer der Freiheit aufſpielen und von 
geiſtigen Waffen zur Bekämpfung der Sozialdemokratie reden 
können. Allein die Konſervativen ſtellten, freilich aus anderen 
Gründen als die Oppoſition, dem Geſetz ein Bein und ſtimm⸗ 
ten im Verein mit Centrum, Freiſinn, Sozialdemokraten und 
deren Anhängſeln dagegen. Infolgedeſſen fiel das Geſetz und 
es klingt hochkomiſch, wie der freiſinnige Rickert dabei wüthend 
ausrief: „Das werden die Konſervativen büßen!“ Warum 
denn, Herr Rickert? Sie haben ja auch gegen das Geſetz ge⸗ 
ſtimmt, auf die Gründe kommt es vorläufig gar nicht an! 

Eine am Sonntag Mittag zu Bochum ſtattgeſundene 
Verſammlung von Delegirten der Bergarbeiter hat 
zwar die bekannten Forderungen (50prozentige Lohnerhöhung, 
achtſtündige Schichtdauer u. ſ. w.) durchweg aufrechterhalten, 
aber beſchloſſen, von einem Ausſtand abzuſehen und einen Termin 
bis zum erſten März zu ſetzen. Die Vertagung wurde damit 
begründet, daß die Reichstagswahlen vor der Thür ſtünden und 
die Stimmung dadurch eine erregte ſei. 

Die am Sonntag in Eſchweiler ſtattgefundene Berg⸗ 
arbeiterverſammlung des Eſchweiler Bergwerksvereins 
beſchloß, am 1. Februar die Arbeit einzuſtellen, falls die Ver⸗ 
waltung des Bergwerks bis dahin keine oder keine genügende 
Antwort auf die Forderungen der Arbeiter ertheilt. Zu der 
demnächſt in Euskirchen ſtattfindenden Verſammlung von Berg⸗ 
arbeitern des Rheinlandes ſollen Deputirte entſandt werden. 

Nachdem die Generalakte der Samoakonferenz amtlich 
veröffentlicht worden ſind, wird jetzt auch über die Verhand⸗ 
lungen der Konferenz ſelbſt mancherlei bekannt. Es geht 
daraus hervor, daß ſich die Berathungen der Konſerenz von 
vornherein nur inſoweit auf die inneren Angelegenheiten Samoas 
zu erſtrecken haben ſollten, als nothwendig war, um die Sicher⸗ 
heit des Lebens, Eigenthums und Handels der Unterthanen der 
drei vertragſchließenden Mächte zu gewährleiſten. Dagegen war 
es nicht Zweck der Konferenz, für die eingeborenen Samoaner 
eine paſſende Regierung zu finden. 

Die Ergebniſſe der zu Wien ſtattgefundenen Ausgleichs⸗ 
verhandlungen ſind von den Deutſchen wie von den 
Altezechen durchweg angenommen worden. Eine Beſchluß⸗ 
faſſung der Jungczechen, die bekanntlich an den Verhandlungen 
nicht betheiligt waren, hat noch nicht ſtattgefunden. Wie dieſelbe 
auch ausfallen möge, ſo wird doch daran nichts geändert, daß 
der Ausgleich nunmehr perfekt iſt. Die deutſchen Abgeordneten 
werden nunmehr in den böhmiſchen Landtag wieder eintreten. 

Nach einer Meldung der offiztöfen Wiener „Montagsrevue“ 
iſt der Rücktritt des ungariſchen Minifterpräfidenten Tisza 
beſchloſſene Sache. Er ſoll durch den jetzigen Handelsminiſter 
Baroß erſetzt werden. 

Der italieniſche General Orero iſt gegen Adug 
vorgerückt, woraus geſchloſſen wurde, daß Italien neue abeſſyniſche 
Gebiete zu beſetzen wünſcht. Dieſer Annahme wird indeß von 
offiziöfer italieniſcher Seite entgegengetreten mit dem Hinzu⸗ 


— 


„Ja, das glaube ich wohl, dergleichen hört niemand gern, 
aber —“ 

Ein heftiger Windſtoß, welcher das ganze Zelt zu entführen 
drohte, ließ Frau Jenkins verſtummen und ſcheu nach allen 
Seiten blickend, klammerte ſie ſich an einen der Pfoſten, welche 
das leichte Gebäude ſtützten. Der Zwerg bemühte ſich, die flat⸗ 
ternden Zipfel des Segeltuches, welches das Dach der Bude 
bildete, zu erhaſchen, ein neuer heftiger Windſtoß indes riß ihm 
das Tuch aus den Händen und im nächſten Augenblick flog der 
Schaubudenbeſitzer hoch in die Luft und das Tuch wie die Pfoſten 
wurden gleichfalls vom Sturm erfaßt und in die Luft gewirbelt, 
während Frau Jenkins neben dem Pfoſten, an den ſie ſich ge⸗ 
klammert, zu Boden ſank. — 

Als ob ſich mit dieſer Kraftprobe die Wucht des Sturmes 
erſchöpft hätte, ließ das Unwetter jetzt nach und nur ſchwere 
Regengüſſe rauſchten unabläſſig nieder und verwandelten die 
engen Dorfgaſſen bald in einen ſchlammigen Sumpf. 

Jenkins war vom Sturme gegen einen Prellſtein geſchleudert 
worden; der Sturz hatte ihn betäubt und erſt nach einer ziem⸗ 
lichen Weile kam er wieder zu ſich und blickte verwirrt umher. 
Er fühlte einen heftigen Schmerz an der Stirn und entdeckte 
durch Betaſten eine handgroße Beule über dem rechten Auge; 
wunderbarerweiſe ſchien er weiter keinen Schaden genommen zu 
haben, dagegen bemühte er ſich vergeblich, ſeine Glieder aus den 
ſchweren Falten des triefenden Zelttuches zu befreien und 
ziemlich kläglich begann er nach feiner Ehehälfte zu ſchreien. 

Glücklicherweiſe befand ſich Frau Sarah ziemlich in der Nähe; 
ſie vernahm den Hilferuf des Gatten und eilte mit einem Freuden⸗ 
ſchrei auf ihn zu. 

„Gottlob, daß Du noch lebſt,“ rief ſie zwiſchen Lachen und 
Weinen z, ich glaubte ſchon, der jüngſte Tag ſei angebrochen.“ 

„Es fehlte auch wohl nicht viel daran,“ meinte Jenkins, 
indem er ſich mit Unterſtützung ſeiner Gattin erhob, und dann 
machten ſich beide daran, zu unterſuchen, welchen Schaden der 
Sturm an ihren Habſeligkeiten angerichtet. 


fügen, es handle ſich bei dem Vormarſch lediglich darum, den 
Negus zu unterſtützen. 

Unter den Boulangiſten iſt Streit wegen des Anti⸗ 
ſemitismus ausgebrochen. Ein Theil der Boulangiſten hält den 
Antiſemitismus für ein wirkſames Mittel, den Boulangismus 
wieder auf die Beine zu bringen, ein anderer Theil will davon 
nichts wiſſen. Boulanger ſelbſt iſt gegen den Antiſemitismus. 

Am Sonnabend Abend fand im Trinitytheater zu Liſſabon 
unter dem Vorſitz des Herzogs von Pomares eine Verſammlung 
von 6000 Perſonen behufs Gründung eines nationalen Ver⸗ 
theidigungsfonds ſtatt. Alle Reden athmeten, wie die „Magdeb. 
Stg.“ meldet, einen glühenden Haß gegen England. Es wurde 
ein Ausſchuß von 120 Liſſaboner Bürgern behufs Vornahme 
von Geldſammlungen eingeſetzt. — Graf Tavonia reiſte vor⸗ 
geſtern nach London ab. Er überbringt ein eigenhändiges 
Schreiben des Königs Carlos an die Königin Viktoria. — Dem 
Major Serpa Pinto iſt der Befehl zugegangen, nicht nach 
Liſſabon zu kommen. Derſelbe iſt mit einer Miſſion an der 
Weſtküſte von Afrika beauftragt worden. 

Das „Journal des Débats“ beſpricht in einem Artikel die 
Beſſerung der ruſſiſchen Finanzen und ſchreibt dieſelbe der 
Friedensliebe des Zaren und der Geſchicklichkeit des 
Finanzminiſters, ſowie der Einſchränkung der militäriſchen Rü⸗ 
ſtungen und unnöthiger öffentlicher Arbeiten zu. Schließlich lenkt 
der Artikel die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Staatsmänner 
auf die nothwendige weitere Beſſerung des Rubelkourſes hin. 

Wie es dem „W. T. B.“ zufolge heißt, iſt der Zar zum 
Schiedsrichter in der niederländiſch⸗franzöſiſchen 
Streitſache bezüglich der Abgrenzung des Gebietes von Su⸗ 
rinam und des franzöſiſchen Guyana aufgefordert worden. 

Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Petersburg zugehen⸗ 
den Meldung ſcheint die von den panſlaviſtiſchen Kreiſen erhobene 
Forderung, daß der deutſchen Kolonifirung in den ſüdruſſiſchen 
Gouvernements ein Damm geſetzt werden müſſe, in den maß⸗ 
gebenden Petersburger Kreiſen Anklang gefunden zu haben. Es 


verlautet nämlich, daß die Regierung in nächſter Zeit Ver⸗ 


fügungen in dieſem Sinne zu treffen beabſichtigt. 

Gelegentlich der bei dem Schah von Perſien durch den 
engliſchen Geſandten Sir Drummond Wolff geſchehenen Ueber⸗ 
reichung der in das Neu⸗Perſiſche überſetzten Evangelien fand 
durch die Geiſtlichkeit und eine Volksmenge vor dem Palaſte 
eine feindſelige Kundgebung ſtatt; das angeſammelte Volk mußte 
durch Truppen auseinander getrieben werden. Der engliſche Ge⸗ 
ſandte iſt hierauf nach Tauris gereiſt. 

Der Anarchiſtenhäuptling Moſt iſt in New⸗ Pork 
verhaftet worden, nachdem die gegen ihn wegen aufreizender 
Rede verhängte einjährige Gefängnißſtrafe vom oberſten Gerichts⸗ 
hof des Staates New⸗York beſtätigt worden iſt. 

Deutſches ze 
erlin, 27. Januar 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing an ſeinem heutigen 
Geburtstage um 10 Uhr vormittags die Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie zur Abſtattung ihrer Geburtstagsgratulationen 
und daran anſchließend die Perſonen des engeren kaiſerlichen 
Hofes. Um 11½ Uhr nahm der Kaiſer die Gratulationen des 
geſammten Staatsminiſteriums entgegen, an deſſen Spitze der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck erſchienen war, worauf daſſelbe 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin empfangen wurde. Um 1 Uhr 
nachmittags fand zur Feier des Tages bei Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich eine Frühſtückstafel ſtatt, an welcher mit den 
kaiſerlichen Majeſtäten auch die Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
milie theilnahmen. Um 6 Uhr abends war im königl. Schloſſe 
bei den kaiſerl. Majeſtäten Familientafel. 

— Der Kaiſer hat dem Miniſter des königlichen Hauſes, 
von Wedell⸗Piesdorff, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
verliehen. 

L der König von Sachſen traf heute früh gleich nach 
10 Uhr in Berlin ein und wurde bei ſeiner Ankunft von dem 
Prinzen Friedrich Leopold empfangen und nach dem königlichen 
Schloſſe geleitet. Bald nach ſeinem Eintreffen ſtattete der König 
von Sachſen Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſeinen Beſuch und ſeine 
Glückwünſche zum Geburtstage ab. Heute Abend gegen 10 Uhr 
verläßt König Albert wieder Berlin und begiebt ſich nach 
Dresden zurück. 

— Fürſt Günther von Schwarzburg-Rudolſtadt iſt vom 
Kaiſer zum Oberſten à la suite des Garde⸗Küraſſierregiments 


Die Erhebungen waren nicht eben tröſtlicher Art; mehrere 
Pfoſten waren zerbrochen, das Segeltuch zeigte zahlreiche Riſſe 
ori auch das ſonſtige Inventar wies bedenkliche Beſchädigungen 
auf. 

„Suchen wir vor allen Dingen ins Trockene zu kommen, 
Sarah,“ meinte Jenkins, „ich bin bis auf die Haut durchnäßt 
und ich friere wie ein Schneider.“ 

„Mir gehts nicht beſſer,“ klagte Frau Jenkins, während 
beide dem Wirthshaus zugingen; „ich denke, ich beſtelle uns einen 
ſteifen Grog, der wird uns wärmen.“ 

„das iſt ein guter Einfall,“ nickte Jenkins und bald war 
das Wirthshaus erreicht. Der Wirth ſtieß einen Schrei aus, 
als er das geſchwollene Geſicht des Zwerges bemerkte; Frau 
Jenkins indes ſchnitt ſeine bedauernden Reden kurz ab, indem 


fe ihn erſuchte, ihr ein Waſchbecken mit kaltem Waſſer nebſt 


Leinwand zu Kompreſſen zu ſchaffen und dann für einen ſteifen 
Grog zu ſorgen. 

Wirklich erwies ſich der Grog als höchſt ſtärkend für die 
Lebensgeiſter des Ehepaares und nachdem Jenkins ein großes Glas 
— belebenden Trankes geſchlürft, ward er ſehr heiter und ſagte 
lebhaft: 

„Weißt Du was, Sarah? Wir wollen die Schaubude auf⸗ 
geben, es kommt doch nichts mehr dabei heraus.“ 

„Na, höre Henry, ich glaube, bei Dir rappelts im Kopf,“ 
verſetzte die Gattin, den Zwerg beſorgt anblickend, „wovon wollen 
wir denn leben?“ 

„Von der Dummheit unſerer lieben Mitmenſchen,“ erwiderte 
Jenkins prompt, „nein, Sarah, ich rede ernſthaft, wir wollen 
uns aufs Wahrſagen und Gedan kenleſen legen. Das Gewerbe 
bringt ein hübſches Geld ein, wenn man's anzuwenden weiß, 


und da wir beide nicht auf den Kopf gefallen ſind und die 


Welt kennen gelernt haben, wirds uns nicht fehlen. Zu dieſem 
Geſchäft bedürfen wir keines theuren Inventars und wenn wir 


die dreſſirten Mauleſel verkaufen, nehmen wir auch noch ein 


hübſches Geld ein. Nun, was meinſt Du dazu, Sarah?“ 
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befördert worden. Vor der Thronbeſteigung war der Fürſt Ritt⸗ 
meiſter in demſelben Regiment. 

— Bei dem Reichskanzler Fürſten Bismarck fand heute 
zur Feier des Geburtsfeſtes des Kaiſers ein Diner ſtatt, welchem 
als Gäſte die hier beglaubigten Botſchafter und Geſandten ſowie 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps beiwohnten. Außerdem 
waren der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Graf Herbert 
Bismarck, der Unterſtaatsſekretär, die beiden Direktoren und die 
Räthe geladen. 

— Anläßlich des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
war Berlin reich mit Flaggen geſchmückt. Abends fand Illu⸗ 
mination ſtatt, die ſich nicht nur auf öffentliche Gebäude be⸗ 
ſchränkte. In der Univerſität, in der Akademie der Künſte, 
ſowie in allen höheren Lehranſtalten, den ſtädtiſchen Schulen 
u. ſ. w. fanden Feſtakte ſtatt. Abends fanden zahlreiche Feſt⸗ 
eſſen und andere Veranſtaltungen von Behörden wie von pri⸗ 
vaten Vereinigungen ſtatt. 

— Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt, daß der Kaiſer am Be⸗ 
gräbnißtage der Kaiſerin Auguſta 100 000 Mark für eine dritte 
aus freiwilligen Spenden neu zu erbauende Kirche in Berlin ge⸗ 
ſchenkt habe. 

— Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat nach zweitägigem Auf⸗ 
enthalte am Sonnabend Berlin wieder verlaſſen und ſich nach 
Breslau zurückbegeben. 

— Generallieutenant v. Seeckt, bisher Kommandeur der 
10. Diviſion in Poſen, iſt zum kommandirenden General des 
5. Armeekorps ernannt worden. 

— Generallieutenant von Roerdansz, Generalinſpekteur der 
Fußartillerie, iſt zum General der Artillerie, Generallieutenant 
von Grolman, Gouverneur des Invalidenhauſes, zum General 
der Infanterie, Generalmajor von Bergen, Inſpekteur der 1. 
Pionirinſpektion, zum Generallieutenant, Oberſt von Below, 
à la suite des Regiments der Gardes du Korps und Komman⸗ 
deur der 1. Kavalleriebrigade, und der Oberſt Kleckel, Inſpek⸗ 
teur der Gewehrfabriken, zu Generalmajors befördert. 

— Stanley hat nach der „Voſſiſchen Zeitung“ an einen 
in Hamburg weilenden ſchwediſchen Afrikareiſenden die Meldung 
gehen laſſen, daß er Mitte März in Berlin einzutreffen gedenke, 
um dem deutſchen Kaiſer ſeine Aufwartung zu machen und dem⸗ 
59 für die ihm zu theil gewordenen Ehrenbezeugungen zu 

anken. 

— Die nächſten Plenarſitzungen des Herrenhauſes finden 
am 6. Februar und event. am 7. Februar d. J ſtatt. 

— Der freiſinnige Abg. Frhr. v. Stauffenberg befindet ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. 

— Das Kartell für den Reichstagswahlkreis Schweidnitz⸗ 
Striegau iſt nach der „Poſt“ nunmehr geſichert. Die vereinigten 
Parteien acceptiren die Kandidatur des Rittergutsbeſitzers Hirt⸗ 
Cammerau. 

— In Bielefeld haben die Nationalliberalen im Verein mit 
einem Theile der Freikonſervativen einen Gegenkandidaten gegen den 
Freiherrn von Hammerſtein in der Perſon des Bielefelder 
Sen von Kunowski (freikonſervativ) auf⸗ 
geſtellt. 

— In Karlsruhe beſchloß die nationalliberale Landesver⸗ 
ſammlung die Aufrechterhaltung des Kartells und acceptirte 
folgende nationalliberalen Kandidaturen: Fieſer, Diffené, Noppel, 
Bodmann, Holſt, Klumpp, Kraft und Blankenhorn. 

— Der Waldenburger Knappenverein hat an den Kaiſer 
zu deſſen Geburtstag ein Glückwunſchſchreiben gerichtet, in welchem 
um die Begnadigung der im vorigen Jahr verurtheilten Berg⸗ 
leute gebeten wird. 


München, 27. Januar. Der Prinzregent ernannte an 
Stelle des verſtorbenen Freiherrn von und zu Franckenſtein den 
Grafen Toerring-Jettenbach zum Präſidenten der Kammer der 
Reichsräthe. 

Würzburg, 26. Januar. Der Prälat Profeſſor Dr. Franz 
Hettinger iſt heute geſtorben. — Hettinger geboren 1819 zu 
Aſchaffenburg, ſtudirte in Würzburg und auf dem collegium 
germanium in Rom, ward 1843 Prieſter, 1852 Subregens im 
Prieſterſeminar und 1859 Profeſſor an der Univerſität zu 
Würzburg. Auch als Schriftſteller hat ſich der Verſtorbene 
mehrfach bethätigt. 

Karlsruhe, 27. Januar. Das Befinden der Kronprinzeſſin 
von Schweden iſt zuverläffigen Nachrichten zufolge befriedigend; 
der Aufenthalt in Nervi übt eine ſehr wohlthätige Wirkung aus, 


„Dein Vorſchlag iſt gar nicht ſo übel, Henry,“ nickte Frau 
Jenkins, „und je eher wir unſer freſſendes Kapital, will ſagen 
die ſieben Mauleſel und deren Wärter loswerden, um ſo beſſer 
wirds für uns ſein.“ 

Die Ausſicht auf die Zukunft erhellte dem Ehepaar die 
nächſten Stunden. Am Nachmittag ließ der Regen nach und nun 
begaben ſich beide hinaus auf den freien Platz, wo ſie die 
Trümmer ihres Inventars zuſammenlaſen und dabei einen 
Ueberſchlag inbetreff des durch den Verkauf zu erzielenden Ge⸗ 
winnes machten. Frau Jenkins war eben damit beſchäftigt, 
die Schnüre des Segeltuches aufzurollen, als ſie einen jungen 
Burſchen gewahrte, der ein großes rothes Plakat an einem 
Bretterzaun befeſtigte. Neugierig näherte ſie ſich dem Zaun, 
kaum indes hatte ſie einen Blick auf das Plakat geworfen, als 
ſie laut aufſchrie und dann halb ſchluchzend rief: „Henry, komm 
ſchnell, ſieh doch, was die Vorſehung uns ſchickt!“ 

„Was denn?“ fragte der Zwerg, durch die offenbare Auf⸗ 
regung ſeiner Gattin beunruhigt, „ich habe bis jetzt noch nicht 
bemerkt, daß die Vorſehung ſich ſpeziell für uns bemüht hätte.“ 

„Ei, Henry, ſo lies doch nur,“ rief Frau Sarah ungeduldig, 
indem ſie mit zitternden Hand auf das Plakat wies. Der 
Schaubudenbeſitzer ſchüttelte den dicken Kopf und näherte ſich der 
bezeichneten Stelle; er las die zolllangen fetten Buchſtaben, rieb 
ſich die Augen, las nochmals und ſtammelte dann unſicher: 

„Sarah, glaubſt Du wirklich, es ſei die Hand der Vor⸗ 
ſehung, die uns dieſen Weg weiſt?“ 

„Und Du kannſt wirklich noch zweifeln, Henry?“ fragte 
Frau Jenkins halb verächtlich, „merke auf, ich will Dir vor⸗ 
leſen, was hier ſteht, damit Du begreifſt! Alſo gieb wohl acht!“ 

20 000 Dollars Belohnung 
erhält derjenige, welcher ſichere Auskunft über 
den Aufenthalt 
Katharina Rockwalds und ihrer Tochter 
geben kann. Sollten die Geſuchten nicht nachzuweiſen ſein, dann 
bitten wir, uns etwaige Anhaltspunkte, welche zu ihrer Ermit⸗ 


und der Katarrh, den ſich die Kronprinzeſſin infolge einer Er⸗ 
kältung in Meran zugezogen hatte, iſt weſentlich gebeſſert. 
Straßburg i. E., 26. Januar. In der heute beendeten 
zweitägigen Erſatzwahl zum Gemeinderath ſind von 36 Mit⸗ 
gliedern 9 neue gewählt worden. Die Altdeutſchen, welche vor 
3 Jahren neun Sitze errungen hatten, haben ihren Befigftand 
behauptet. 


f Ausland. 

Wien, 26. Januar. Die hiefige deutſche Kolonie veran⸗ 
ftaltete heute aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeftät des 
Kaiſers Wilhelm ein Feſtbankett, an welchem 200 Perſonen, 
darunter der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der bayeriſche 
Geſandte Graf Bray- Steinburg und der württembergiſche Ge⸗ 
ſandte Frhr. von Maueler theilnahmen. Den erſten Toaſt 
brachte Prinz Reuß auf den Kaiſer Franz Joſeph, den treuen 
Freund und feſten Bundesgenoſſen ſeines kaiſerlichen Herrn und 
des deutſchen Vaterlandes aus, auf Se. Majeſtät den Kaiſer 


Wilhelm, den Friedenskaiſer, toaſtete ſodann Direktor Oertel, 


a Direktor Maaß dem Fürſten Bismarck ein Hoch aus 
rachte. 

Nom, 27. Januar. Der König, die Königin und der 
Kronprinz find heute Nacht von Turin hier wieder eingetroffen. 

Nom, 27. Januar. Graf Antonelli reiſt heute mit Ma⸗ 
konnen von Maſſauah ab, um ſein diplomatiſches Amt bei König 
Menelik anzutreten. 

Paris, 27. Januar. Bei der geſtern ſtattgehabten Erſatz⸗ 
wahl iſt in Lorient der republikaniſche Kandidat mit 10 533 
Stimmen gegen 6080 Stimmen des konſervativen Kandidaten 
gewählt worden. In Valognes wurde ebenfalls der Republikaner 
mit 7742 Stimmen gewählt. 

Paris, 26. Januar. Dem „Temps“ zufolge beabſichtigt 
der Marineminiſter Admiral Barbey bei dem Kanalgeſchwader 
drei gepanzerte Holzſchiffe durch einen Eskadrepanzer und zwei 
gepanzerte Wachtſchiffe zu erſetzen. 

London, 27. Januar. Der bekannte Führer der Dock⸗ 
arbeiter Tomsmann iſt wegen Betriebsverhinderung und An⸗ 
regung zur Unruhe außerhalb der ſogenannten Hays wharf, wo 
augenblicklich die Dockarbeiter ſtreiken, verhaftet. 

Odeſſa, 26. Januar. Der General der Infanterie und 
Generaladjutant v. Radetzkij iſt geſtorben. 

Belgrad, 26. Januar. Die Meldung, daß die Regierung 
der Skuptſchina eine Nachtragskreditforderung zur Anſchaffung 
von Geſchützen und Munition vorlegen werde, beſtätigt ſich. 
25 zu verlangende Kredit dürfte zwei Millionen Dinare über⸗ 

eigen. 

Kairo, 27. Januar. Die Staatseinnahmen im verfloſſenen 
Jahre betragen 9 719 000 und die geſammten Ausgaben 9 523 000 
egyptiſche Pfund. Es ſtellt ſich demnach ein Einnahmeüberſchuß 
von 196 000 Pfund heraus. 


Wrovinzial- Nachrichten. 
* Eulmfee, 27. Januar. (Zuckerkampagne). Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik hat ihre diesjährige Kampagne beendet. An Rüben wurden 
2275 000 Centner verarbeitet, gegen das Vorjahr 245 545 Centner 
mehr. Die tägliche Verarbeitung betrug im Durchſchnitt 19 761 Centner 
gegen 16 433 Centner im Vorjahre. 

Culm, 27. Januar. (Kreiswundarzt). Dem praktiſchen Arzt Dr. 
Wiſch in Gollub iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarzt⸗ 
5 05 des Kreiſes Culm unter Belaſſung ſeines Wohnſttzes in Gollus 
übertragen. 

Strasburg, 26. Januar. (Beſtrafte Verwegenheit). Infolge ſinn⸗ 
loſer Verwegenheit ereignete ſich geſtern nachmittags auf unſerer Bahn⸗ 
ſtrecke ein ſchreckliches Unglück. Der Arbeiter Z. aus Michlau, welcher 
nach Abbüßung einer mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe ſich von Thorn 
aus auf der Heimreiſe befand, öffnete kurz vor dem Bahnhofe die 
Waggonthüre und ſprang von dem noch in ziemlich ſchnellen Gange 
befindlichen Zuge, um, wie er vorher zu den Mitreiſenden geäußert, 
gleich geradeaus zur Stadt zu gehen. Der Verwegene wurde jedoch von 
den Wagen erfaßt und überfahren. Da die Räder ihm den Kopf und 
die Beine zermalmt hatten, muß der Tod ſofort 1 5 ſein. 

(N. 


} ö W. M.) 
Biſchofswerder, 25. Januar. (Mit dem Bau der katholiſchen Kirche) 
ſoll in dieſem Jahre begonnen werden. Anfangs dieſer Woche waren 
wieder vier Herren hier, um den in Ausſicht genommenen Bauplatz in 
Augenſchein zu nehmen. 

Marienburg, 26. Januar. (Freiſinniger Reichstagskandidat). In 
einer heute hier abgehaltenen Verſammlung von Vertrauensmännern 
des Wahlkreiſes wurde einſtimmig der Rittergutsbeſitzer v. Reibnitz⸗ 

einrichau als freiſinniger Reichstagskandidat für den Wahlkreis Elbing⸗ 


ne am 0 4 
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telung führen können, anzugeben, und werden wir in dieſem 
Falle die gleiche Belohnung gewähren. 
Varley und Wapping, 
Advokaten in Richmond (Virg.) 

„Nun, haſt Du's verſtanden, Henry?“ fragte Frau Jenkins 
triumphirend, „ich weiß freilich nicht, ob Du diesmal klüger ſein 
wirſt als damals, ich weiß nur ſoviel, daß ichs nicht darauf an⸗ 
kommen laſſen werde, ob Du Deine Pflicht thuſt oder nicht. Ich 
kenne gottlob die meine, und keine Macht der Erde ſoll mich 
hindern, dieſelbe zu erfüllen. Ueberlege Dir's, Henry, aber nicht 
allzulange, wenn ich bitten darf, ich gehe ſtehenden Fußes nach 
n und wenn Du mich begleiten willſt, ſoll mir's recht 
ein.“ 


8 16. Kapitel. 

An einem trüben kalten Oktoberabend rollte der leichte 
offene Wagen, deſſen ſich Herr Wapping zu bedienen pflegte, 
wenn ſeine Geſchäfte ihn über Land führten, auf der Fahrſtraße 
nach Rockwalde hin. Seit einigen Tagen hatte der Detektiv 
ſich dauernd in dem alten Herrenhauſe einquartirt, und da Herr 
Wapping das Bedürfniß empfand, ſich mit Taubert über dies 
oder jenes zu beſprechen, ſo hatte er ſich entſchloſſen, den 
Detektiv hier aufzuſuchen. Wie bereits bemerkt worden, befand 
ſich die Schloßkapelle von Rockwalde etwa einen Büchſenſchuß 
weit vom Herrenhauſe entfernt und während Herr Wapping 
ſein Pferd zu ſchnellerer Gangart antrieb, warf er einen trau⸗ 
rigen Blick auf das Portal der Kapelle, an welchem er eben 
vorüberfuhr. In der Gruft der Schloßkapelle ruhten die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte ſämmtlicher Rockwalds und der Advokat er⸗ 
innerte ſich mit heimlichem Grauen des friedloſen Endes des 
letzten Beſitzers des ſtolzen Schloſſes. Ein lauter Schrei unter⸗ 
brach die trüben Betrachtungen des alten Herrn und ſich um⸗ 
ſehend, gewahrte er Martin, der mit allen Zeichen der Angſt 
aus der Kapelle ſtürzte und über die Stufen hinab auf die 
Landſtraße flog. FJaortſetzung folgt.) 
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gerieth in Schulden und verſchwand eines Tages ſpurlos. Die im Stich 
Glaſſene Frau, die noch für drei Kinder zu ſorgen hatte, führte das 
eſchäft weiter, und es gelang ihrem thatkräftigen Geiſte, daſſelbe nicht 
allein zu halten, ſondern auch ſämmtliche Schulden ihres Mannes zu be⸗ 
zahlen. In voriger Woche kam der Ehemann aus Amerika reumüthig 
wieder zurück und wurde von ſeiner Frau auch freudigſt aufgenommen. 
— Ein 15jähriges Dienſtmädchen, welches ſeiner Dienſtherrin Werth⸗ 
papiere im Werthe von 18 000 Mk. geſtohlen hat, wurde in der geſtrigen 
Stra kammerſitzung zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Die Herrin hat 
emen Schaden erlitten, da die Werthpapiere noch in der Kammer des 
ädchens gefunden wurden. 
Danzig, 25. Januar. (Freiſinniger Reichstagskandidat). In einer 
Verſammlung liberaler Wähler des ehemaligen Landkreiſes Danzig 
anziger Höhe und Niederung) wurde beſchloſſen, den Rittergutsbeſitzer 
rawe⸗Saskoczyn als Reichstagskandidaten aufzuſtellen. 
Elbing, 27. Januar. (Pneumatiſche Orgel). Die vom Orgelbauer 
Auguſt Terletzki hierſelbſt erfundene und kürzlich patentirte pneumatiſche 
tgel findet immer lebhaftere Anerkennung der berufenen Sachkenner. 
Oo wird demnächſt in Danzig nicht nur der Umbau der großen Orgel 
in der St. Marienkirche und die Einführung des pneumatiſchen Syſtems 
bei derſelben erfolgen, ſondern auf Anregung des Organiſten Dr. Fuchs 
hat auch der Gemeindekirchenrath zu St. Petri im Einverſtändniß mit 
em Seniorenkonvent die Herſtellung einer neuen pneumatiſchen Orgel 
be chloſſen, deren anſchlagsmäßige Koſten mit 12 000 Mk. der Senioren⸗ 
tonvent zur Verfügung geſtellt hat. Die Ausführung dieſer Arbeiten 


iſt Herrn Terletzki übertragen. ' 

Dfterode,, 26. Januar. (Plötzlicher Tod. Reichstagskandidat. 
Elektriſches Licht). Einen unerwarteten Tod erlitt ein Arbeiter auf 
einem benachbarten Gute. Derſelbe hatte beim Empfang von Deputat 
einen Scheffel Getreide erhalten und trug dieſen ſeiner Wohnung zu. 

nterwegs traf er ſeinen Enkel mit einer Schubkarre zum Abholen des 

treides. Der Arbeiter legte das Getreide auf die Schubkarre, machte 
ann noch einige Schritte, fiel hin und war todt. — In unferem Wahl⸗ 
kreiſe kandidirt ſeitens der konſervativen Partei Rittergutsbeſitzer 
Stephanus⸗Omuleff. Ein Gegenkandidat iſt bisher überhaupt nicht auf⸗ 
En worden. — Die Pächter der hiefigen Waſſermühle, Mayne und 
aeobsſohn, beabſichtigen in kürzeſter Zeit in ihrem Mühlenetabliſſement 
elektrisches Licht einzuführen. g ö 

Bromberg, 27. Januar. (Polniſche Wählerverſammlung). Geſtern 
fand im Eliſabethgarten eine polniſche Wählerverſammlung ſtatt. Der 
Vorſitzende, der die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer er⸗ 
öffnete, erklärte, daß die Polen zwar keine Ausſicht haben, einen eigenen 

kandidaten für den Reichstag durchzubringen, fie doch zur Aufſtellung 
eines ſolchen ſich verpflichtet fühlten. Als ſolcher wurde Herr von Komie⸗ 
aufgeſtellt. 

argard i. P., 23. Januar. (Nittergutsverfauf). Das Herrn 
Otto Rohrbeck gehörige ER PR A iſt für den Preis von 
270000 Mt. an Administrator Klütz in Hohenkurzig bei Friedeberg N. M. 
verkauft worden. Das Gut iſt, wie die „Oſtſeeztg.“ ſchreibt, ein altes 
Wedellſches Lehngut und wurde von dem letzten Lehnsinhaber Julius 
Heinrich Ernſt von Wedell mittels Kontrakts vom 22. Juli 1786 für 
19000 Mark erblich dem Major des v. d. Goltzſchen Huſarenregiments, 
Gebhard Leberecht von Blücher, nachmaligem Generalfeldmarſchall Fürſten 
Blücher von Wahlſtatt, verkauft. Der Vater des Herrn Rohrbeck hat 
das Gut im Aber 1861 für den Preis von 74000 Thaler von dem 
amaligen Beſitzer Quandt gekauft. \ 

Köslin, 25. Januar.  (Selbitmord). Als geftern Nachmittag der 
kurz nach 3 Uhr eintreffende Berliner Schnellzug in den Bahnhof einfuhr, 
warf ſich ein anſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger Mann vor den 
noch in Bewegung befindlichen Zug auf die Schienen. Der Selbſtmörder, 

em ein Bein abgefahren und außerdem ein Arm und der Bruſtkorb 
derlegt wurden, war ſofort todt. Die Perſönlichkeit deſſelben ift heute 
in dem anfangs der dreißiger Jahre befindlichen Schneider Strutz von 
hier ermittelt worden. Derſelbe hatte vorher einen Streit mit ſeiner 
Ehefrau, wobei er ſich zu den gröblichſten Mißhandlungen feiner Gattin 
hinreißen ließ, 15 daß dieſe wie leblos zuſammenbrach. Der Selbſtmord 
ſcheint alſo der Abſchluß einer Eheſtandstragödie zu ſein. 

Stettin, 25. Januar. (Zur Reichstagswahl). Für den Wahlkreis 
Greifenberg⸗Cammin iſt ſeitens der deutſchfreiſinnigen Partei als Reichs⸗ 
tagskandidat wiederum der jetzige Reichstagsabgeordnete Syndikus 
Dr. Kohli⸗Stettin aufgeſtellt worden. Kandidat der konſervativen Partei 
iſt Oberſtlieutenant a. D. v. Normann⸗Barkow. Die biefigen Antiſemiten 

in den letzten Tagen in verſchiedenen Bezirken erſammlungen 
garhalten, in denen beſchloſſen wurde, die Wahl des konſervativen 
andidaten, Garniſonbauinſpektors Zeidler, zu unterſtützen. Für den 
Fall jedoch, daß Herr Zeidler aus irgend einem Grunde von der Kandi⸗ 
datur zurücktreten ſollte, wird nach den übereinftimmenden Beſchlüſſen 
der erwähnten Verſammlungen Herr Liebermann v. Sonnenberg als 
Kandidat der Antiſemiten aufgeſtellt werden. 


Loſiales. 
Thorn, 28. Januar 1890. 

— Des Kaiſers Geburtstag). Während am geſtrigen Tage 
der Himmel dicht von Wolken verhüllt war und faſt ununterbrochen 
Regen auf die Dächer und Fluren herabrieſelte, klärte er ſich gegen 
Abend auf; die Wolkenſchleier zerriſſen und ließen das fahle Geſicht des 
Mondes erblicken, welcher neugierig auf die Lichterreihen ſchaute, die 
aus den Fenſtern der menſchlichen Wohnſtätten flimmerten und die 
Straßen und die ſich drängende Menſchenmenge hell beleuchteten. Obwohl 
die öffentlichen Gebäude mit Ausnahme einiger militärfiskaliſchen ſich in 

unkel hüllten, ſo war doch die Illumination der Privatgebäude 
umfangreich. Der neuſtädtiſche Markt, die Eliſabethſtraße, die Breite⸗ 
ſtraße, der altſtädtiſche Markt und die Brückenſtraße erſtrahlten im 
lanze langer Kerzenreihen und Gaskronen. In letzterer Straße erregte 
die geſchmackvolle Dekoration eines Schaufenſters die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Paſſanten. Nicht minder beachtenswerth war aber auch die 
Illumination in den weniger verkehrsreichen und Nebenſtraßen der Stadt, 
in denen die hellen Fenſter ſo mancher beſcheidenen Wohnung erfreuliche 
unde gaben von dem patriotiſchen Sinne der Bewohner. Von impoſanter 
irkung war die Illumination der Leibitſcher Thorkaſerne; das langhinge⸗ 
ſtreckte mächtige Gebäude mit feinen etwa 120 Fenftern Front gewährte in 
ſeinem Lichterglanze einen prächtigen Gegenſatz zu den düſteren Feſtungs⸗ 
wällen. — Das feſteſſen im Hotel „Drei Kronen“, bei welchem Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Worzewski den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, 
war ſehr zahlreich beſucht. Die Offiziere der Garniſon hatten ſich im Offizier⸗ 
kaſino zu einer Geburtstagsfeier des oberſten Kriegsherrn vereinigt, die 
Mannſchaften hielten dieſelbe in den Kaſernen ab und verlebten ſie in 
fröhlicher Ungebundenheit. Bei der Feier im Gymnafium erhielten der 
Gymnaſialabiturient Hoppe und der Realgymnaſialprimaner Granitza 
aus der vom Oberbürgermeiſter a. D. Geheimrath Körner errichteten 
Stiftung Prämien als Anerkennung ihres ſtetigen Fleißes. 

— (Bahnbauten). Die Direktion der Oſtbahn hat nunmehr die 
Anordnung über diejenigen Bahnlinien getroffen, mit deren Ausbau im 
Frühjahre begonnen werden ſoll. Demnach werden ſich dieſe Bauten 
erſtrecken a) auf die Vollendung der im Bau befindlichen Bahnlinie 
Labiau⸗Tilſit, b) auf die Inangriffnahme der neuen Linien: Tilſit⸗Ragnit⸗ 
Stallupönen⸗Goldap und einer kleineren: Elbing⸗Miswalde⸗Oſterode. 


Gegenwärtig wird aber noch eine anderweite kleinere Bahnſtrecke von 


Marienburg bis Miswalde vorbereitet. a f 

— (Führung von Fahnen bei den Kriegervereinen). 
Nach einem Erlaß der Miniſter des Innern und des Krieges vom 10. 
Dezember v. J. wird die Erlaubniß zur Führung von Fahnen in Zukunft 
in der Regel nur dann ertheilt werden, wenn die Kriegervereine, welche 
dieſelbe nachſuchen, ohne Anrechnung ihrer Ehrenmitglieder, wenigſtens 
30 Mitglieder zählen und ſich in dieſer Stärke durch eine einwandsfreie, 
der Bedeutung dieſer Erlaubniß entſprechende Haltung während dreier 
Nase bewährt haben. Vereine, deren Statuten beſtimmen, daß auch 
Perſonen, welche nicht im Heere gedient haben, als Ehrenmitglied auf⸗ 
sten, oder zu Jahresgäſten ernannt werden dürfen, erhalten die 
Erlaubniß zur Führung einer Fahne erſt nach Beſeitigung dieſer Be⸗ 
ſtimmungen. 

— Die polniſche Partei) entfaltet ſowohl in der Provinz 
a als auch in Weſtpreußen eine ſehr rührige Wahlagitation. Am 

onntag fanden in den verſchiedenen Kreiſen der Provinzen Poſen und 

Weſtpreußen allein 20 polniſche Wahlverſammlungen ſtatt. 

— (Gum Paderewski⸗Konzert). Der Klavierſpieler Paderewski 


aus Wien, in der Muſikerwelt durch feinen künſtleriſchen Ruf beſtens 


der Gymnaſialaula ſtattfindet, die Muſikfreunde erfreuen. Herr Pade⸗ 
rewski hat ſich nicht allein nach den Urtheilen der ſchärfſten Kritiker den 


accrebitirt, wird durch ein Konzert, welches Sonntag den 9, 1 in 
Ruf eines erſten Klaviervirtuoſen, ſondern auch durch ſeine Kompoſitionen 


einen hervorragenden Namen als Komponiſt erworben. Mit großem 
Erfolge konzertirte a Paderewski im Dezember v. J. in den rheiniſchen 
Großſtädten und hat in ſeinem Konzerte in Frankfurt a. M. ebenfalls 
großen. Beifall errungen. Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt u. a. 
folgendes: „Paderewski ift eine pianiſtiſche Wundererſcheinung, der es 
jedenfalls in künſtleriſcher Hinſicht zu großem Vortheile gereicht, daß man 
ſie nicht jo leicht klaſſificiren, d. h. nicht gut mit anderen epochemachenden 
Pianiſten in Vergleich ziehen kann. Paderewskis Spiel hat eine indivi⸗ 
duelle Phyſiognomie, dem eminenten Künſtler iſt mit Recht eine ganz 
beſondere Stellung unter den Erſten ſeiner Kunſt anzuweiſen.“ Am 31. 
d. M. wird Herr ES Feet in der Philharmonie in Berlin ſpielen, 
darauf in Görlitz, Breslau, Poſen und Thorn. Da die Billets für das 
hieſige Konzert ſchon ſtark begehrt werden — die Plätze in den erſten 
vier bis fünf Reihen ſind faſt verkauft — ſo werden ſich die Konzertbeſucher 
bald mit Einlaßkarten verſehen mögen. 

— (Innungsquartah. Bei der kürzlich bei Nicolai abgehaltenen 
Quartalverſammlung der Kupferſchmiede⸗ und Klempnerinnung wurden 
3 Lehrlinge zu Geſellen geſprochen, ein Lehrling für die Klempnerei 
eingeſchrieben und der Klempnergeſelle Eduard Höhle nach ſtattgefundener 
Prüfung und nach gutem Befund des Meiſterſtückes in die Meiſterrolle 
eingetragen. 

— Geſitzwechſel. Das Herrn Rentier Mauſolf gehörige Grund⸗ 
ſtück Neuſtadt Nr. 146 iſt für den Preis von 46 000 Mark in den Beſitz 
des Herrn Kaufmann Münſter übergegangen. 

— (Verpachtungstermin). Zur Verpachtung des alten Thurm⸗ 

ebäudes an der Mauer Altſtadt Nr. 400 ſtand heute Vormittag im 
Rathhauſe Termin an. Derſelbe iſt reſultatlos verlaufen, da kein Gebot 
abgegeben wurde. 

— Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 5 

— (Gefunden) wurde eine Erinnerungsmedaille an die Jahre 
1848/49 am Jakobsthor. Näheres im Polizeiſekretariat. > 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug Weiche 
am Windepegel 1,58 Meter über Null. — Das Waſſer ſteigt, die Weichſel 
iſt jetzt ganz eisfrei, der Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. Der ſtarke 
Sturm, welcher ſeit geſtern mittags herrſcht und ſich in der Nacht beinahe 
bis zum Orkan verſtärkte, hat viel Unheil angeſtiftet. Im Hafen iſt eine 
Anzahl Kähne von ihren Befeſtigungstauen losgeriſſen, die Geſtelle, welche 
von den Kähnen zum Ufer führten, ſind zerſtört und auch die Kähne theilweis 
beſchädigt. Begünſtigt wurden die Zerſtörungen noch dadurch, daß Eis aus 
dem Safen entnommen war und die Kähne dadurch eine freiere Bewegung 
hatten. Der Sturm hat auch an Dächern viel Schaden angerichtet und 
Bäume zerbrochen. 


— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40 — 1.60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro Mandel, Paſtinak 5 Pf. 
pro Pfd., Weißkohl 10—20 Pfg. pro Kopf, Braunkohl 10—25 Pf. 
pro Kopf, Aepfel 20—30 Pf. pro Pfd., Honig 70 Pf. pro Pfd., 
Butter 0,80 — 1,10 Mk. pro Pfd., Eier 0,70 0,75 Mk. pro Mandel, 
Pac 1,50 —2,00 Mk. pro Paar, Enten lebend 2,50 —4,00 Mk. pro 

aar, geſchlachtet 3,50—4,50 Mk., Gänſe lebend 6,00 Mk., geſchlachtet 
4,00 Mk., Tauben 70 Pf. pro Paar. Hafen 3,00 4,00 Mk. pro Stück. 
Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 40 Pf., 
Schleie 40 Pf., Zander 90 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., 
570 bf 1 Pf., friſche Heringe pro 3 Pfd. 25 Pf., Neunaugen 60 Pf. 
pro Pfund. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


Königl. preußiſche Klaſſenlotterie. 
Ohne Gewähr). 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 181. königlichen 

preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 
Vormittagsziebung: 

1 Gewinn von 100000 Mk. auf Nr. 45 268. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 25 588 51005 77 381. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 163 4341 11231 14112 
21483 28 988 39 822 42055 47 125 54 009 55 999 65363 76 101 
80 556 80 746 83 714 97 250 106 562 122 219 123 080 126 304 127 494 
136131 143 919 146 592 147 721 148 144 148 363 156 609 159 413 
166 785 172 296 173 020 177 988 179 843 182 942 188 666. 

49 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2352 3271 11405 14 606 
16 047 18 428 19003 23.047 25 238 25 575 36054 37 282 43 927 
46 852 47316 52 306 59 597 59 929 69039 72839 76331 79673 
80 181 82 014 86 300 87012 94 086 97 910 104 141 104 756 112 067 
123 224 130 598 141081 146 164 149 790 151 737 154 722 155 180 
155 770 163 088 166 163 171391 172 058 173 476 173 653 178 660 
186 378 186 600. 

38 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3810 8259 21437 29 008 
34720 37 282 39 174 39 587 61 136 63 880 65 693 79 371 79 841 
83 126 84 980 89 388 91297 93 894 103 850 105 383 106 059 111291 
116 399 117412 132 220 133835 139 423 145 225 147 295 148 712 
152 314 155 423 156012 156 805 173 688 174 700 180 199 184 576. 

Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 39 963. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 89 358. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 57778 57083 127 609 134836. 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4362 13017 18 226 21077 
27 253 33 060 35 754 35 976 39 652 46 720 47 524 49093 51 110 
87200 88 823 91963 101 528 101 848 102 292 111727 121422 
121 738 131287 141089 141 121 141780 153 981 157018 158 865 
162 142 163 561 165 649 179617 180 161 184389, 

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1354 6082 10 606 15 060 
15 661 20 652 42 643 47 588 51860 51945 53001 55093 55 525 
55 542 56 789 68 233 70044 71 240 74 880 79 642 97 101 92 419 
96 611 117800 118 253 126 591 133 616 143 370 145 053 152 594 
158 414 158 993 160 061 169 487 170 449 179 979 183 485 184 270 
185 459 186 390. 

33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2923 7446 15 352 15 990 
20 447 25 603 26 007 56 912 62 265 71202 76 718 80 901 84 315 
84 526 90332 91 541 94734 98 535 102 959 106 360 117 707 118 476 
125 628 131950 133271 140 124 140 471 145051 148 518 152 480 
169 509 170934 171 461, 

Mannigfaltiges. 

(Zu dem Sterbetage weiland Kaiſer Wilhelms l.) 
bereitet ſich auch außerhalb der Armee, die dieſen Tag in feier⸗ 
licher Weiſe begehen wird, eine Kundgebung aus privatem Kreiſe 
vor. Ein Komitee, an deſſen Spitze der Herzog von Ratibor 
und General Freiherr von Wrangel ſtehen, fordert dazu auf, 
möglichſt viele Soldaten der Armee, beſonders die neu einge⸗ 
tretenen Rekruten, in den Beſitz eines Andenkens an dieſen 
Tag zu ſetzen, um hierdurch gleichzeitig zu zeigen, wie ſehr 
Armee und Volk in unſerem Vaterlande eins ſind. Das An⸗ 
denken ſoll beſtehen in der von höheren Offizieren bearbeiteten 
Denkſchrift des militäriſchen Dienſtlebens des verblichenen Kaiſers, 
die völlig authentiſch iſt, von dem Monarchen ſelbſt wiederholt 
revidirt und ergänzt wurde und mit einem guten photographi⸗ 
ſchen Porträt deſſelben ausgeſtattet iſt. Nähere Auskunft ertheilt 
der Schriftführer des Komitee, G. v. Glaſenapp in Berlin, Alte 


Jakobſtraße 84, von welchem auch koſtenfrei die Aufforderungen 


zu beziehen ſind. Die Liſten aller Zeichner ſollen dem Kaiſer 
eingereicht und deſſen Befehle über die Vertheilung der Denk⸗ 
ſchrift erbeten werden, weshalb der Schluß für die Annahme 
von Zeichnungen auf den 21. März feſtgeſetzt iſt. 

(Der Main) hat ſein Ufer bei Frankfurt überſchritten 
und den Verkehr auf der Verbindungsbahn unterbrochen. Seine 
Höhe beträgt 3,60 Meter. Vom oberen Main wird weiteres 
Steigen gemeldet. 

(Der jetzt einund zwanzigjährige Neffe des 
„Königs“ Bell) ſtudirt ſeit Mai v. J. Eiſenbahnbaukunde in 
Berlin, nachdem er im erſten Jahre ſeines Aufenthalts in 
Deutſchland in Hamburg, im zweiten in Bremen den Schiffsbau 
ſtudirt hat. Wie lange der Aufenthalt in Berlin noch dauert, 
weiß der junge Mann ſelbſt nicht. Jedenfalls hat ſich derſelbe 


. VER DBERE ARE ER ST 


während ſeines nun dreijährigen Aufenthalts in Deutſchland 
ſchon hübſche Kenntniſſe erworben, ſo daß er ſogar im Stande 
iſt, öffentliche Vorträge zu halten. Am letzten Sonntag hat er 
in Luckenwalde vor der Baptiſtengemeinde über Leben und 
Verhältniſſe in Kamerun mit beſonderer Berückſichtigung der 
Miſſion geſprochen. 

(Die Direktion der Deutſchen Bank) in Berlin hat be⸗ 
ſchloſſen, zum beſten ihrer Angeſtellten 200 Schloßfreiheitsloſe zu ſpielen, 
und dieſen Beſchluß geſtern bekannt gegeben. 200 Loſe ſtellen ein Kapital 
von 40 000 Mark dar. 

(Rapide Luftfahrt). Aus Anklam wird vom 23. Januar ges 
meldet: Geſtern ging ein Luftballon in dem benachbarten Poſtlow 
nieder. Um 1 Uhr 10 Minuten ſtieg eine Expedition, beſtehend aus 
1 Offizier, 1 Unteroffizier und 1 Gemeinen der königlichen Luftſchiffer⸗ 
abtheilung in Berlin auf, hatte aber in den höheren Regionen mit 
widrigen Luftſtrömungen zu kämpfen. Gegen 2 Uhr wurde die Landung 
beſchloſſen; der Ballon ging bei Sarnow nieder. Die ausgeworfenen 
Anker faßten hier keinen Grund, der Ballon ſchleifte mit den Luft⸗ 
ſchiffern weiter über Mauern und Gräben, bis er endlich in Poſtlow an 
einem Dornenſtrauch hängen blieb und durch hinzugekommene Leute 
feſtgehalten wurde. Hier endlich konnten die Inſaſſen der Gondel ent⸗ 
ſteigen; alle haben mehr oder weniger ſchwere Verletzungen und Haut⸗ 
abſchürfungen davongetragen. Die Herren kamen geſtern noch nach 
Anklam, um von hier die Rückreiſe nach Berlin mittels Bahn anzu⸗ 
treten. Intereſſant ſind die Schilderungen der Luftſchiffer über ihre 
kühne Fahrt; wie in einem Panorama ſeien Städte, Dörfer und Land⸗ 
ſchaften tief unter ihnen vorübergezogen. Der Ballon durchflog durch⸗ 


flog die etwa 140 Kilom. betragende Luftlinie von Berlin nach hier in 
50 Minuten. 


Warſchau, 28. Januar, 12 Uhr mittags. Bei 
Zawichoſt betrug am Sonntag 10 Uhr abends der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Eintritt des Eisganges 1,73 Meter, 
am Montag 8 Uhr vormittags 2,13 Meter. Hier beträgt 
der heutige Waſſerſtand der Weichſel 3,39 Meter bei Eis⸗ 
gang. 

Verantwortlich für die Nedäktion: Paul Dombrowsti m Thorn. 


Zelegraphifcher Berliner Börſenbericht. 
28. Jan.] 27. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Wehe Banknoten p. Kaſſa . 224—15224—35 
Wechſel auf Warſchau kurz 223—95224—25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / ... 103— 103— 
Pelniſch e 5 % . 66-60 66—60 
olniſche iquidationspfandbriefe ee u Br 61—30 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 100-50 100-50 
Diskonto Kommandit Antheile . . 249— 25250 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 1173-25 173—25 
Weizen gelber: April⸗ Mai.. 201— 1201-23 
nnn ln a ee « 1200-50 | 200—50 
lofo in Nemyarl . . » oa 2 0.2.2.0... 86-90] 87-10 
a looked r ie 
e ERTL ERNTITERO 
Mat un Ra „ e 
Juni⸗Juli A 3 « 111—2%0 | 171—50 
Rüböl: anuar, , Be 193487 68— 
April⸗ Mai R h « 1 63--50] 68—80 
Spiritus: un BE RR, 
50er loko ; N 53-20 53— 
70er loko een... 4 33-90] 33—70 
70er Januarssgebrua . » 2» 2 2 . 33-20] 33-10 
70er April⸗Mai 3 33—60 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 27. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern, mit Einſchluß des Vorhandels, ſtanden 
zum Verkauf: 4648 Rinder, 7054 Schweine, 1350 Kälber, 9175 Hammel. 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei angemeſſenem Export ruhig ab. Der 
Markt wird ziemlich geräumt werden. 1. 55—58, 2. 45—50, 3. 41—43, 
4. 36—38 M. pr. 100 Pfund Fleiſchgewicht. Bei Schweinen hatte die 
für dieſe Jahreszeit äußerſt geringe gufubr glatten Handel und eine 
Preisſteigerung um ca. 2 Mark per Centner zur Folge, trotz geringen 
Exports. Der Markt wurde geräumt. 1. 62—63, einzelne ausgeſuchte 
kleine Poſten auch darüber; 2. 60—61, 3. 57—59 M. pro 100 Pfd. mit 
20 pCt. Tara. Der Kälberhandel hatte langſamen Verlauf. Mittel⸗ und 
beſonders geringe Waare war ſchwer verkäuflich. 1. 58—60, ausgeſuchte 
Stücke darüber, 2. 46—55, 3. 36—44 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Hammelmarkt verlief ſchleppend und hinterließ ziemlichen Ueber⸗ 
ſtand. Nur beſte Lämmer (Jährlinge) konnten die vorwöchentlichen 
Preiſe behaupten. 1. 42—46, befte Lammer bis 52 Pf., 2. 34—39 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 27. Januar. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter, 
Loko kontingentirt 52,25 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 32,50 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner ee da für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. Januar 1890. 

Wetter: ſtürmiſch. 

Weizen matter, ſchwaches Angebot, 125 Pfd. bunt 174 M., 1278 Pfd. 
hell 177/8 M., 130 Pfd. hell 181 M. 

Roggen geringer leichter flau, ruſſiſcher 154—162 M., inländiſcher 170 
bis 171 Mark. 

Gerſte Futterwaare flau, 117—124 M., Mittelwaare 129— 138 M. 

Erbſen feuchte flau 136—143 M., nach Trockenheit. 

afer 150—158 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer | Therm. ei Bewdlt.] Bemerku | 
tung un ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 8 5 


27. Januar. + 51] NW“ 

+ 27] NW. 

28. Januar. + 36] NW® 
Wetterausſichten 


für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Mittwoch den 29. Januar. 
Froſtig, bewölkt, bedeckt, Nebel oder Nebeldunſt, auffriſchende lebhafte 
Winde, Niederſchläge. Im Süden theilweiſe heiter. 
Donnerſtag den 30. Januar. 5 
Bewölkt, meiſt bedeckt, trübe und neblig, Niederſchläge, auffriſchende 
lebhafte Winde, Temperatur wenig verändert. ** 
Freitag den 31. Januar. : 
Bewölkt, bedeckt, trübe, vielfach Nebel, Niederſchläge, friſche lebhafte 
böige Winde. Fröſte. 1° 
bie Infektionskrankeit Influenza carakterifirt ſich 
durch katarrhaliſche Affektion der Schleimhäute, beſonders der W 
organe, bei gleichzeitiger Körperſchwäche und Kopfleiden. Auf die 
Hebung des Katarrhs oll der Leidende zuerſt bedacht ſein und nichts 
erweiſt ſich hierfür beſſer als die jahrelang bewährten Fays echten 
Sodener Mineralpastillen in heißer Milch aufgelä, tagsüber mehrmals 
genommen. Die hierdurch dem Leidenden gebotene Erleichterung und 
Linderung iſt außerordentlich a: Fays echte Sodener Mineralpastillen 
find in allen Apotheken und Droguen à 85 Pf. zu haben. 


Bekanntmachung 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Bureauaſſiſtenten am 1. April d. Is. 
m beſetzen. Das Gehalt beträgt während 

er ſechsmonatlichen Probedienſtzeit monat⸗ 
lich 125 Mark, demnächſt bei definitiver 
Anſtellung pro Jahr 1500 Mark und ſteigt 
von 5 zu 5 Jahren um 150 Mk. bis 1800 
Mk. Bei der Penſionirung wird den Militär⸗ 
anwärtern die Hälfte der Militärdienſtzeit 
angerechnet. 

ewerber, welche eine tüchtige Ausbildung 
im Bureaudienſt, insbeſondere auch in 
abrung der Rekrutirungsſtammrollen, im 
inqartierungs⸗ und Servisweſen einſchließ⸗ 
lich des hiermit verbundenen Rechnungs⸗ 
weſens nachweiſen können, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe, eines Lebens⸗ 
laufs und des Civilverſorgungsſcheins bei 
uns bis zum 1. März d. Is. melden. 
Thorn den 19. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinutzung in dem halben 
rechtsſeitigen Weichſelſtrom längs des Dor⸗ 
fes Schmolln ſoll vom 1. April 1890 auf 
6 Jahre bis 1. April 1896 verpachtet wer⸗ 
den. Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf 
Montag den Il. Februar cr. 

vormittags 11 Uhr 
im Oberförſterdienſtzimmer unſeres Rath⸗ 
—.— angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem 
emerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
e auch vor dem Ter⸗ 
min im Bureau eingeſehen werden können. 

Thorn den 24. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß wir bis auf weiteres 
zwei Droſchken probeweiſe 

auf die Brombergerſtraße 
— zwiſchen Schul: und Thalſtraße — geſtellt 
haben. 

Thorn den 28. Januar 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß unter den Pferden 
des Hotelbeſitzers Herrn May hier, Segler⸗ 
Bi Nr. 139, die Influenza in Form der 

ruſtſeuche ausgebrochen iſt. 

Thorn den 25. Januar 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im Bereich unſeres 
Verwaltungsbezirks in den Monaten Juli, 
Auguſt und September v. J. als gefunden 
eingelieferten Sachen werden hiermit zur 
Geltendmachung ihrer Rechte aufgefordert, 
widrigenfalls zum Verkauf der Gegenſtände 
nach Maßgabe des $ 33 des Betriebsregle⸗ 
ments eſchritten werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundſachen wird am 
Dienſtag den Il. Februar cr. 

von vormittags 9 Uhr ab 
aha Wilhelmſtraße Nr. 10 hierſelbſt 
tattfinden und 1 an den fol⸗ 
genden Tagen fortgeſetzt, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
romberg den 22. Januar 1890. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 
g Oeffentlich e 
Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 30. d. Mts. 

nachmittags 1 Uhr 

werde ich in der Wohnung des Eigenthümers 
Friedrich Malzahn zu Gremboczyn 

ein braunes Fohlen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn den 28. Januar 1890. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Hub: u. Bauholz: Derkauf 


- in Forſt Leszcez,. 5 
Eichen, Birken u. Kiefern 
jeden Montag und Donneritag, 


Brennholzverkauf auc. 
Nähmaschinen! 


Die beften Nähmaſchinen der Welt, als 
ganz neu mit Fußbänken, deutſches Reichs⸗ 
atent Nr. 49 914, empfehle bei monatlicher 
bzahlung & 5 Mk.; auch bringe ich gleich⸗ 
zeitig meine bereits bekannte Reparatur⸗ 
werkſtatt für Nähmaſchinen in empfehlende 
Bez 
A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Metzer Dombau- 


Geldlotterie. 


Ziehung am 12. bis 14. Februar 1890. 
6261 Geldgewinne. 


Hauptgewinn 50000 Mark. 
Loſe & Mark 3,50. 


5. Marienburger 


Geldlotterie. 


Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890, 
Ausſchl. baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 Mk. 

Ganze Loſe à 3,30 Mk., halbe Antheil⸗ 


loſe à 1,70 Mk. zu haben bei 


C. Dombrowski-Thorn, 
e 204. 
Beſtellungen von außerhalb find 10 Pf. 
für Porto baizufügen. a 
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Zu einer 


am Sonntag den 2. Februar d. J. 
nachmittags 3½ Uhr 
im Hötel zum deutschen Hof in Culmsee 
ſtattfindenden 


Wählerverſammlung 


der konſervativen und gemäßigt⸗liberalen Partei aus den Kreiſen 
Culm, Thorn und Brieſen, ſoweit letzterer zum diesſeitigen 
Wahlkreiſe gehört, werden die ſämmtlichen Geſinnungsgenoſſen 
behufs definitiver Feſtſtellung des Kandidaten für die auf den 
20. Februar d. Is. anberaumte Wahl zum Reichstage ergebenſt 


Sonntag den 2. Februar 1890 vorm. 12 Ahr 


findet in der 


Aula des Königl. Gymnaſiums, 
hier, zu Gunſten der aus dem Coppernikus⸗Verein hervorgegangenen Stiftung 
zur künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Ausbildung würdiger und bedürftiger 
Jungfrauen eine 


geſaugliche Matinee 


ſtatt. Eintrittskarten zu derſelben ſind in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck, hier, zum Preiſe von 1,50 Mark zu haben. 

Zum regen Beſuch der Aufführung ladet ergebenſt ein 

Thorn im Januar 1890 


eingeladen. 


Culmſee den 17. Januar 1890. R 
Der Vorſtand des Wahlvereins 3 
der konfervativen und gemäßigt-liberalen Partei 
ulm-Chorn-Brielen. 


Metzer Dombau - Geldlatterie. 


Ziehung 12.—14. Februar 1890. 
Nur baare Geldgewinne. ME 


des Wahlkreiſes 


à 50000 Mark, 


A 
a 
a 
a 3000 „ 
A 
a 


1 
1 
1 
1 
1 
2 
4 1000 „ 


Farin, beſte Qualität, 
zart und grobkörnig, pro 


Zucker! Pfund 28 Pf. Würſel⸗ 


zucker pro Pfund 38 Pf. ff. Naturkorn⸗ 
(grüne) Seife pro Pfund 19 Pf. Talg⸗ 
feife, beſonders empfehlenswerth, pro Pfd. 
20 Pf., beſſere Sorten 25 und 30 Pf. 
Soda, durchaus ſchön und rein, pro Pfd. 
7 Pf., bei größerer Abnahme 5 Pf. 
Die Drogenhandlung zu Mocker. 
B. Bauer. 


Bruchbandagen, 
Leibbinden, Geradehalter, 
Suspenſorien, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Klyſtierſpritzen, Eisbeutel, 
Bettunterlage, Verbandſtoffe, 

ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Rrunkenpflege 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt. 

3 werden gut und 
Regenſchirme ug pere 
auch neu bezogen und alle in mein Fach 
ſchlagenden Drechslerarbeiten ausgeführt. 
L. Karpen, Drechslermſtr., Bäckerſtr. 227, 
im Hauſe des Herrn Tiſchlermſtr. Koerner. 

Im Liſſomitzer Forſt dicht bei Thorn. ⸗ 
Papau täglich 


Nutz- und 
Brennholzuerkauf. 


Hengst Nero 


(bisheriger Vereinshengſt Percheron⸗ 
Vollblut) deckt von jetzt ab fremde 
Stuten für 10 Mark in Kowross 
bei Oſtaszewo. 


— —3sði᷑ II — 


ſuche zu pachten aufs Jahr. Kaufe auch 
jedes Quantum fuhrenweiſe. Offerten 
hierüber ſind unter C. G. in der Exped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oftober 1889 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


2 Loſe à 3 Mk. 15 Pf., Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Rich. Schröder, Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


Sonntag den 2. Februar cr. 
Auf allgemeinen Wunſch 
zum dritten Male. . 


Zu ermäßigten Preiſen. 


Weihnachts⸗ Oratorium. 


vom Dechant Müller. 


Billets zu numm. Plätzen à 1 Mark, 


10 à 500 Mark, 


40 à 300 „ zu unnumm. Plätzen und Stehplätzen & 
80 à 200 „ 60 Pf., Schülerbillets u. Gallerie à 30 Pf. 
120 à 100 „ in der Buchhandlung von 
200 3 50 „ Walter Lambeck. 
300 4 30 „ — 
1800 2 0 Maskenanzüge 
4000 4 5 5 billig zu verleihen 


Gerſtenſtraße 320, parterre rechts. 
Zwei elegante 


Damen⸗Maskenanzüge 


ſind zu verleihen Eliſabethſtr. 269. 


“Vorzügliches EEE 
Lager finden dauernde Beſchäftigung bei 


Böhmisch Tafel 
dunkel Export 


I. Kuczkowski, Neuſtadt 331. 


Junge Mädchen, 


Bier 


Grätzer welche das Wäſchenähen gründlich erler- 
Nürnberger nen wollen, können ſich melden bei 


A. Kube, Gerechteſtraße 129 J. 


(Srtbeile Kindern Handarbeitsunterricht, 
auch wird Putz gearbeitet. 
Groß⸗Mocker, Mauerſtraße 645. 


Mieths-Verträge BU 


Die Drogenhandlung |” 


. f . d zu haben. 
zu Mocker empfiehlt ihr reich⸗ 5 

altiges Lager von direkt bezogenen ruſſ. ei 6. un: Buchdruckerei. 
und Ihinefitchen Thees. Soeben traf ein | $ rückenſtraße 24 iſt vom 
und offerire als äußerſt preiswerth ff. ruſſ. April die l. Etage zu vers 
Thee, grusfrei u. von angenehmem Aroma, miethen. 
pro Pfund 2.00, 2,50, 3,00 und 4,00 Mk. 

Kakao, Chokoladen, Vanille, ſowie 
ſämmtliche Gewürze in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen. Bauer. 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 
Culmſeeer Bierniederlage. | 


Frau Joh. Kusel. 


nalloſe 


Orig 0 
Preuss. ad b 


6. Soppart. 


öbl. Sim. mit Kab. u, Burjcheng. part, 


tauft 
per Boftauf rag Bankſtraße 469, 


Richard Schröder, zul 20. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
an werden prompt und billigit aus: 
geführt. A. Seefeld, 

Gerechteſtraße Nr. 118. 


Jahres⸗ 
Lohnnachweiſungen 


für die nordöſtliche 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft 
ſind zu haben bei C. Dombrowski. 


a ferd J. Frohwerk. 
ie II. Etage, beit. aus 6 Zim. u. Zubehör, 
vom 1. April z. verm. Gerechteſtr. 128 III. 

I m. Zim. zu verm. Gerberſtr. 287, part. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt Zubehör, 
mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet, 
iſt v. 1. April d. Is. zu vermiethen. 

Gustav Scheda. 
Ein möblirtes Zimmer mit Kabinet, für 
1 a. 2 Herren von ſofort zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 78, 2 Tr. 


herrſchaftliche Wohnung vom 1. April zu 


— 


Gründlichen vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 
Prin atunterricht Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Gulmerftr. 


R * nebit 2 Stuben, jowie 

an EDEN Keen 

. im 4. Stock vom 1. April, 

auch früher, zu verm. Neuſtadt 257. 80 
erfragen in der Kaffeeröſterei daſelbſt. 


Im. Sim. f. b. B. 3. verm. Strobanditr. 79 IL. 


in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen 
J. Hiller. Araberſtr. 132, part. 


Ankunft in Thorn: 


(Stadtbahnhof) 
nach 


a 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 8.05 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 2.10 Nachm. 


bergerſtr. ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, 

desgleichen in meinem Neben: 
hauſe ebendort die part. Woh⸗ 


(Stadtbahnhof) 
von 


Marienburg - Graudenz-(Culm)-Culmsee. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 3.50 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 9.15 Abends 


Perſonenzug (2—4 Kl.) .. 6.29 Abends 
(Stadtbahnhof) 
nach 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 


Schnellzug (1—3 Kl.). . . 7.50 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 K . . 12.17 Nachm. 


nung rechts vom April zu ver⸗ 


(Stadtbahnhof) 
en miethen. 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. Frau Joh. Kusel. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.41 Vorm. Ein möbl. Sim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174, 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Vorm. 1 möbl. Wohn, mit oder ohne Burichengel., 


* 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.51 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. zu vermiethen Tuchmacherſtr. 183 I. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.08 Abends Schnee (1—3 Kl.) .... 9.54 Abends Does Bisherige NAmfaburenn, zu deren 
nach von Geſchäft ſich eignend, von gleich zu 
Argenau - Inowrazlaw- Posen, Posen - Inowrazlaw - Argenau. vermiethen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.01 Vorm. Schnellzug (1—3 . . . . 7.29 Vorm. F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
Genc. 8 1 HR 2 1 Nach Gemisch. 9. red 905 sr 3 Nac 7 van eat 
emiſcht. Zug (1— Nee Bi achm. Gemiſcht. Zug n achm. = “ 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 10.13 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.18 Abends 3 Wohnungen u. Zubehör von 
ſofort oder per 1. April zu vermiethen 
nach von Georg Voss, Baderſtraße. 
Ottlotschin - Alexandrowo. Alexandrowo - Ottlotschin, Im. Aim. zu verm, Vrüdenftr, 14, 2 Tr 
Schnellzug (1-3 Kl.) .... 7.39 Vorm. Gemiſcht. dus 2—4 Kl.) .. 951 Vorm. N 5 1 
5 dus — at) ur 11,58 Porn Seel t. Bug 655 Kl.) .. 3.39 Abe Kan? AR Cine Bromb. Buch 
5 ug ( = . . 7.10 Abends Schnellzug (1--3 den .. 9.33 Abends 8 Sul. 13, me 1 12 5 0 1 Be 
desgl. - i N 
Bromberg - Schneidemühl - Berlin. Berlin-Schneidemühl - Bromberg. Bi gie Aünmern neuf Jud. 1 
Personenzug 1 2 5:6 125 Nach Sanne 165 115 95 3 Ba zn Chr. Sand 
erſonenzug (1— e 18: achm. erſonenzug (1— 11. orm. Tm. im. u. Rab. 1 Tryp. n. b. Neuſtadt 1ds. 
e Nach, | Berjomeniug (1-8 SL)... 5.55 Mach. 1 m. Jim. u. Rab. 1 xp. n. v. Neuftadt 145. 
H 8 Kl) 5 ;,; 1018 Abends Perſonenzug (1—4 Kl) ... 9.40 Abends | Ein möbl. Zimmer und Rab. vom 1. Febr. 
„) Zwiſchen Thorn un 


Bromberg auch 4. Klaſſe. 


zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


8 Der Vorſtand der Stiftung. 
Diktorin-Garten. Aula der Bürgerschule. 


Mittwoch den 29. Januar er. 


III. Sinfonie-Concert 


der Kapelle ee von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 

Sinfonie D- moll 

Anfang 8 Uhr. 

Numm. Sitzplatz 1 Mk., Steh⸗ 


Schumann. 


Entree: 

platz 50 Pf. 
Friedemann, 

Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Sonntag den 9. Februar 1890 
Aula des Gymnasiums 


Clavier-Concert 
J. J. Paderewski. 


Programm. 

1. Sonate, op. 110 — Beethoven. 2. 
a) Impromptu, op. 142, b) Menuett, c) 
Ungarischer Marsch — Schubert. 3, 
Fantasie, op. 17 — Schumann. 4. a) Drei 
Etuden, b) Zwei Nocturnos, e) Scherzo — 
Chopin. 5. a) Theme varie, b) Menuett, 
e) Melodie — Paderewski. 6. Rhapsodie 
Nr. XII — Liszt. 

Anfang 7% Uhr. 

Nummerirte Billets à 3 Mk. u. Schüler- 
billets à 1,50 Mk. zu haben in der Buch- 
handlung von 


Volksgarten : Öhenter 


orn. 


2Vorſtellungen 


des geſammten Künſtlerperſonals vom 
Viktoriatheater in Poſen. 

Auftreten der Geschw. Lillys 
(3 Damen), Velocipediſtinnen und 
Inſtrumentaliſten. Gebr. Forre 
Inſtrumentalvirtuoſen. Frl. Elise 
de Careil Koſtümſoubrette. Frl. 
Toscana internationale Sängerin. 
Gebr. Warnke Gymnaſtiker am 
dreifachen Reck und römiſche Ringe. 
Schmidt-HawkinsTanzhumorift. 
Geschw. Hagn Geſangsduettiſten. 

Preiſe der Plätze: u 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Duszynski: 

Loge und numm. Parquet 75 Pfg., 
Saalplatz 50 Pfg. An der Kaſſe: Loge 


und numm. Parquet 1 Mark, Saalpla 
60 Pfg. 1 


Kinder auf allen Plätzen die Hälfte. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. 
Anfang 7½ Uhr. ug 

Arthur Roesch. 


Ruiſer ſaal 
Bromb. Vorſt. II. Linie 
Sonnabend den 1. Februar er. 
Grosser Maskenball. 
Um 11 Uhr: 

Große Fahnenpolonaiſe. 
Um 12 Uhr: 

Großes Pfannkuchen werfen. 
Der Saal iſt karnevaliſch dekorirt. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Entree: Maskirte Herren 1 Mk., mas⸗ 
kirte Damen frei, 1 50 Pfg. 

Garderoben ſind vorher bei C. F. Holz- 
mann, Gerberſtr. 286 I, und am Ballabend 


1 
von 6 Uhr ab im Balllokal zu haben. 
Das Comitee. 


ürſtenhrone. 

romberger Vorſtadt I. Linie. 

Sonntag den 2. e 
Grosser 


Maskenball 


In den Pauſen wird das Publikum durch 
Clowns aufs beſte unterhalten. 


m 12 Uhr: 
Große Fahnenpolonaiſe. 
Kassenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Entree: maskirte Herren 1 Mk., maskirte 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Garderoben ſind im Balllokale zu haben. 
Das Komitee. 


Wotan ge nebſt Stallungen zu verm. 


ei C. Hempler, Brombergerſtr. 


Unfallanzeigen 


find zu haben bei C. Dombrowski, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


